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Prof. Dc. AloLs Kor I er: 

Zum Maikäferjahr 1972 
Innerhalb der InwkL<2'ß nimmt bei den 

Kilt:ern die Familie der J~a u b k ä f e r (Sc&­
rahaeidll.e) m bezug ll.l.lt Arten- wid lndi­
vidue:nzahl me wichtige Stelle em. Die 
Lebensweifte der Arten l~t recht versdue­
den. Zum Teil handelt es sl-eh um Dung- und 
Mlstbewohnt"[, zwn anderen um PfJ.an21en· 
IN"ec oder harmlore BlüteonbMJucher. Nur 
wenige leMl. auch von faulenden PHanzeu­
mnen. Ihre Lat"\I'l;''D, als Eng e r 11 n g e 
belwnnt, leben oft viele ,Jahre lIn der Erde 
All WUT..:'e}n, Pflan1A!!n.resteill oder Dun!!:. 

Von über 220 vel"sehiedcnen Arten ""M:Lt_ 
teleuropa& sind in Oattiml AUS dleser Fa­
rnlIie (Iet7Jelt B4 belumnt. uilvun wurden 
ll.ller<iintl,. mehrer"C fioeiL vielen Jahrzehn­
ren niJ:ht mehr gefunde-n. Diol!/le TtergJ.'uppe 
I8t vertreten durch Arten Iolgender Gat­
tungen: Kull'r~el' (Onthophagus), Dung­
fresser (Aphooiu~), Mi'stkäfer (Gentrupes), 
RO!ienkäfer (Ceton1a, Potosia, Lioculo u. a.) 
Junikäfer (Phylluperthu), Walker (Poly­
phyUa), JulikiL[cr (AnomOlla), den 6o.'!hr "1"1­
te1'lf:t\ Eremit (Osmod.erlnB ercmila) und die 
Pin~elkiil-c1" (T:l'icruus). Daneben ~ind wahl 
die Maikäfer (Melolantl1a) die bekannte· 
~ten unter Ihnen, 

Von die:ter letztgenannten Got!.ung leben 
bei UD9 hIer nur zwei Arten: 1. der WII1'd­
malklfer (Melolontha meloluntha, - vul­
gBru); 2. der F ..Mmaiklirer (Melolontha 
hippoea&t.anl). 

Die Untel'!lCheJdung der zwei i9t ni('hL 
!lCh'Wer:e1nrnal kmnt mun Miirulchen und 
Weibchen leJcht an den Fühlern.. Beim 
flVIännehen be3itzen diese cineu Fühlerlä-eher 
aw 7 :tehr langen Gliedern. ilic Weibchen 
haben nw- 6 UlId auHall-enn kürzer·e Fiih­
ledüchet" - Der Waldmaikafcr hat mels.t 
einc SchwUl-te. dcr Feld.-.n.aikiifer fast lm­
m-er eine braun(' Vorderbrus1., dleses Merk­
mal is.t aber nicht immer eindeutJg. 

G.:Inz sicher' erkennt mAn die helden 
Arten aber an dem unter:tehiedIich geform­
ten . Hi.ttte.rlcibsfo1'l:>al:l. (P)'gidium). Beim 

Waldmalkll.fer isL er in beiden Geschlech­
tern in einem schmalen, lanzenartlg(!n 
Fortsatz veJ:1ängert, Mim Feldmaik6!~ 

hingegen ist die~cr Ful'lsutz in Miden (}e­
echlechtem om Ende knotenartfi ~r­
dtckt (slehe Fotos). Im übrigen ist die Fär­
bung der heiden Arten olt recht uoter­
s.ehiedlich, Viele Farbaberratianen sind 
s.ehon mIt Namen belegt worden, die miln 
aber heute· alle unbel'ü-e~si\;'htigt läßt.. 

Die Entwi'cklung der Arten erfolgt über 
eine oogi"Mnnte vollkommene Ver­
wlIDdluug: aw dem Ei entwickelt sich die 
Larve (mer Engerling genaoot), diese wan­
delt sich zur Puppe, aus der nach einig1cr 

Zei't dlJ,s. fertige Insekt schlüpft. Vor der Ei­
oblage kann man zwl8chen Männchen und 
Welbch'lm ein :tehr ungleiche.. Verholten 
vor alLem in der NahrolngBaufnahme b",­
obtlchten: es frenan praktisch nur tlie 
Weibchen, diese allertiings [ast ununterbro· 
ehen, !!Qg.'lr während der 4-7 Stunden dau­
emden Kl'lfl'uJa und wähwnd der mehrmab 
unterbrochenm EIablage. Dies ~heint des­
halb ;[lotwendig zu sein, weil :mgleich mit 
dlm Ei.ern nähzstorrrei-eber, vulLwerliger 
.,KoL'· als> spiHere Brul[ürllorge erzeugt wer­
dom muß. Di:ese Beigabe dient varrnutllch 
zur Cbertragung von P11z- oder Bakterien­
keilrnen, w1e di-es 'bei anderen Arten dieser 
Fami'le genauer bekannt 1st. Die betruch~ 

KahHr{lJ1 dureIl M'.Jlltäfcr. 
Solchp l:iillia 1wh.l.a('1rPB8'r?'~ 

junge Eichen gibt es ZUT Z;~it 

(Juni 1~72) in UntCl'Q{limbcrl1 
zu. Du.rzf!n'den, 
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teten Weibchen graben sich etwa 20 bIs 30 
(:11) i:n weiches ErdreIch ein und ll"gcn zu­
s,ammen mIt (Ien gen.annben Kotbäll('ben etwa 
60 biß 7tl wellle EIer ab. Unmlttel'bar na('h 
der letzten Eiablage steorbeon sle, häulig nl"_ 
bell dem E1gelege. Nach 4 Ma 6 Wochl"n 
sr.hlüpfen die Junglarven. Diese. sind an 
den Wurzeln versoehi'Cdener PIlanzt'l1l sehl 
gefräJl,tg und auch schädlich. Ihr WacMtum 
dauert 2 bi5 J Jahre. Im Sommer ~'or dem 
Erochclnungsjahr der IerLigen Insekten er­
folgt bereIt... <He Umwandlung :wr Puppe, 
ler.tiIl sogenannten RuhetltBdiurn, In (lern die 
geheimnilovoUe Umw.andlullg :.!Uffi voUkom~ 

men and'lmI gestBltetl"n Inliekt erfolgt. Dar­
aus- ergJ'bt :/.ich, d811 man schon im Herbst 
vor dem eJgenLHch('11. Flugjahr die fertlgen 
K.'I.fer im Bodein finden kafln. Daß ;tede!ll 
Jahr einige wen1ge Tlere be.obachl.et wer­
de:n, hängL ~'on den unterochl.ed.lichell Eot­
wicklungsbedingungen und Umweltfakt0­
ren ab. 

Je nach den geographischen Bereichen 
und den damit verbundenen klimaU9Ch-öko­
logiSchen Verhältnisll'ell doIIuert allerdinlJs 
dE')" EotwieklUDg8Z,yklus ullterschiedlich 
lange. Nach ellne:r schon seit J8hr~hinten in 
OaterTelch 'betriebene For.schung (Zweigelt, 
hber, SChw~r, u. a.) ergibt sich grob zu~ 

samme.cliefll.ßt: beide Arten könnml einen 
~L- oder vierjäh!'1gen Entw1cklungszy­
klU& haben. In Meereehöhen über 1000 m ist 
pmkl.J:ich nie ein starker :MaikMerflug zu 
be<JbachLen. BetroUen sind 8bo di>e kllma­
t1Adl begfin.sti-gten Niedenmgen. Bil'! ca. 500 
m Höhe erfolgt ein metst 3-jllhrlger EntM 
wickIUDßm;Yklus, darüber meist ein 4-jiilu"i~ 

ger. Dte Verhäll;niS6e Im Alpenraurn sind 
allerdings recht kQmpliziert und v6rijeren 
:.:um Teil aur kun:c ~t8n"l. 

FUr Osttlrol wllre die Lage ~o: 1m unteren 
Draut.al bis Lienz und da~ I:lI.n~e Iseltal auf­
wllrts fast bi,s Matrei (elmrhlleßlIch unte­
rem DefereggentaI) WÜrde ",in Flugjahr .!I­
Je 4 J.atme zu beobao::hte.c sein und ~war 

jeweUIlo genau zu dm Schaltjahren: ebel~ 

p.euer, H176, 11180 UfloW. In der Umgebung von 
Mawe! UDd 1m PwterLilI von Ll.enz bis etM 

WB /l.bfaltenlbaoeh wäre eine 3-jährlge Gene-­
raUone:n.tolge zu bl!Qbachten: 196Q, 111'l'2, 19'1'!l, 
111'76 usw. Im heurigen J8hr trifft also fQr 
ganz. Qsttlrol ein Mgenanntes Malkäterj.!hr 
zu. Bill 51nd aber zu diesen Daten noch 
lange nicht alle Ein:~lheitcll bekainnL. ELM 
ReIhe von ex.akten Beobachtungen im 
Laufe mehrerer Jahre könnte hler noeh 
vIele UnkL8rhetl.en ~itigen_ Ich wäre für 
alle dle!4>erliglichen MitteIlungen sehr d:1nk.­
b8r, dlese müßten nur die Art, den Ort und 
das Datum enthalten. 

Im ZUlJoammenhang damit möchte Ich 
8uch auf dü Vorkmnmen ~'on seltenm Miß­
blldungen verwei8en. Am 15, Mai 1060 brach· 
te ein Schüler des Gymnili:iium5 ein Mäonn­
chm vom Waldmllikäfer mit einer sogeM 
ruwnLciIl D.reiI.achibildung wn rech~l1 Füh­
ler: dieser il;t ge~palten und hat drei unter­
schiedlich große Filhlerflcher (sIehe Foto). 
Da!l f':.xempIar wurde bereib mehrmab 
veröffentlicht upd hat durch den Ira,nzösi­
~ben Spezl.aUsten W.r solche MIßbildungen, 
Herrn Salti zuc in Eaubonne, auch EiIn­
gang in die inte~tion9.le Literatur gefun­
don. 

DiIe Lau b k ä I e r (Scarabaeidae) pM­
nm z:uaammen mit den Hirschkäfern 
(LuCBD1dae) :zur Famlilfflreihe der BI a t t ­
h 0 rn k Ii I e r (LaIrJrleU1cornia), well hel 
alll"n diesen Vert.rel.ern dle Fühlenm,­
den hlatUihnlllCh erwt"lter\ 6ind, besOlIlder5 
bcI den Mlinnchml. Dies sl,eht man besonM 
dern schöu und auflallend beim sOj'en8IUl­
ten "Wal k e T" (Polypbyl1a tullo). (sa-he 
Foto); dilese Art ist In Osttlrol nloeht hei­
mmch, es werden tiher doeh alle paar Johl\! 
eo:inz.eIne, vermutlich vedlogene oder wge­
w8nderte T1Iere gefunden; bIsher utld ver· 
mutlich auch wed.1.erhln immer nur Weib­
cb@tl, 50 1('153 und 1('159 in SHlian, 1000 utld 
11/61 in Ltooz. DIe Tiere sInd etwa doppelt 
SO groß Wlc ein Malkäler und an der 
oc.hwarz~weilßeln Spl"enkelung der Ober­
sette leicht kenntllch. Auch für denrtlge 
Boobachtungen und Mtttellllngerl habe Ich 
größte.'> Interesse - natürlich tat es .am be­
Men, wenn ich das Tlßr seiber ~ehen kann. 

Walker: rechts Wribchcn, tinlts Männehen 
mit großen Fiederbt/iUcll~n un den Fühlern. 

W(lld11Wikäjer-Mitnnchen: Unkr normal, 
reehts mit Mißbildung am rech(eta FfihM 

ler (Dreif(lchbt/dunI1J. 

Von rechts nach linb: Wllldmalkll!er - M/i'll.nchen und Wetbche'll. Form 'des 1'1I111dlums.
 
Ff'ldmuikiifer ~ Männchen und Wej.bch~l..
 

Fotos: A. Koller 
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Zwei für ganz Österreich bedeutende historische
 

Kunstausstellungen In Salzburg
 
Freitag, 26. und Samstag, ';t/. Mai, wurden 

~owoh! im sah:burger "Museum Carl"llino 
Augusteum" als auch in den Räumen der 
"Residenz,glllerie", jewells in festlich musi­
K<lliBchcm Rahmen und unter großer BeLei­
ligung vou KuHurbeilissenen der Stadtbe­
völkerung zwei Kunstal1lSstellungen, einer­
seit.s (Musel"l1n) vom Untenichl.smini.. tcr, au­
derseils (ResidenzgalerJe) vom L:mde~haupt­
mann feierlIeh Cl'f'lffnet: 

Diese Aus81ellungen "Spätgotik In salz­
burg" und "Anlan Fahtllucr" bilden neber\ 
bzw. vor den inlernalkIßal wirksamen Salz­
burger Festspielen den regional-ös.terreichi­
schen KullurbllLcra.g zum Münchner Olym­
·pi3-Bommer 19'72, 

Im Museum!lgebil.ude am Franz-Josef-Ka1 
und Im "Gotischen saale" des Bürgerspitale& 
am Sl,gmundsplatz 1st dLe "Malerei der Spät­
golik in Balzburg" aus der Zelt von 1400 bis 
1530 mit ca. 300 EJlpoIlll.ten der Tale!-, Glas­
und Buchmalerel, 1n der "Ruldl'.nzgaleorLe" 
aber das Lebenswerk dea grölUen Salzbur­
ger Malers im 20. Jahrhundert, Anlon Faial­

. auer ,zu sehen. 

Wer vielleicht denkt, was kann nach der 
"GoLik-Aus..~tellung" in Krems oder der 
"Donauschule" in Linz - Sl. Eo'lurian, sowie 
der Ausstellung "Schöne Madonnen" tn Satz­
hurg noch WesenLliches und Unbekanntes 
aus dieser SLllpcriode in österreich gezeigt 
wcrdcn, der irrt sich. Es ist gerade die Son~ 

rlerentwkklung der gnUschen Kunst des 
F.rzbb\um~ in seinen alten Grenzen bis 
l'aSlSau, die mit FrueauI dem Ä. als Konkur­
rent M1~hael Pa~hers beginnt und erst spät 
111 die 1I0genllnntc "Donauschule" einmündel, 
Icu.her no<,:h nie Ln dieSel' Fülle und Gescll101l­
scnhll!.Lt gezeigt. worden. 

Die fruehtbare Malachule Rueland Fnieall,f 
dCH Älteren und Jüngaren, sowie die ano­
nymen !yIcister de3 Großgmalner- (6 Taleln), 
Halleiner- (7 Tafeln), Lle:[erlnge.r-, ro.lautern­
dorfe:r- (2 Flügel), des TBmsweger- und St. 
Leonharder- (l4~), LaurIene.r- (1460) und 
r.1"ondseer-, Reichenhaller-, Vlgauner--, Salz­
burger Altares u. a. nehmen Wer konkrete 
Geslalt an, anband deren wiedlmlm die vi€­
lcn auf Kirchen, Muscen und Privatsammle.r 
weH verstreuten EJn7.eltareln sHlillllach w:td 
zeitlich neu und beuer einem be~limmten 

Meister oder seiner Werk~tatt zuge,-,rdnet 
werden können. 

Dic namenllich l:lchon bekanntcn Salzbur­
ger MeIst!\[' der Ckltlk: Goorg Silber mit 
(;iner seiner schÖllen KreuilgungstaCeln so­
wic cinem Porlrät, beide im VcsLibül des 
Museumsgebäudes ausgeslellt, und Gord1aI11 
G u c k h mit mehreren mlttelgroßen Altären 
aus Qberndor1. P!arrwerlen, Kloster Nonn­
berg, 8t. Leonhard 8. WonnebergfObB. und 
Johanneshögl!ObB., aufgestellt im einmalig 
scMnen, gotischen Säulensaal deg. Bürger­
spitales werden selbst. dem Kunsthistoriker 
nun erst zu einem Begriffe. 

Telle eines Konrad-Lalb-Altares, V'Jr allrns 
"Geburt ChrlllÜ" und "KreuzigUng" J:m. 2­
stock des Hauptgebäudes, sowie deaMiehael­

Pacher~Alt8res der Franziskauerkirehe bil­
den den Ausgan"punkt zur Elgenatlindigkelt 
der Jpii.Lgotischen MalL'rei Sahburgs. 

nuetand Frueauf des JUngeren "Kreuzi­
gung von 1496" führt neben dem MeGter 
der ,,\'irgo inter virgines" W;Jh! zu eInem 
absoluten Höhepunkt. Der Meister des 
"WeildorIer Marienallares" (1435 bis 1440) 
mH der wunderschönen, lebell8großen Ma­
donnenfIgur als Miltestürk dient als BUl:k­
fang des enten StocKwerkes im Museußls­
gebäude. 

Für uns Osttlroler aind der "H:>fgaJ-telner­
Altar" und eine "MarienkrOßlmg von 1$lO" 
wegen allgemelDer Qst-SüdtiroleT-, die "Ma­
rI! Krönung" von Marlaprarr (1500) wegMl 
speziell Pacherlscher AnkJänge und das 
"Beweinung-ChrJstf-Bild" des pfarramtes 
Oberhoten wegen ~elner Ähntkhkeit mit 
dem Aufsatzbtld vom Ul.rIchsblrhl bei Trl­
stach, aus der Donauschule van 1520 stam­
mend, hochinteressant. Eine beachUlrhl.! 
ne1he spätgotIscher Glasgemälde Im zentra­
len Ausstellungsraume doo ersten Slockwer­
kes Im Museum C. A., vor allem das neun_ 
schelhlge Ola&fensLer aus Tamsweg vorn 
Jahr 1450 im 6t1e,genaufgange und viele I;:ro­
ße wie kleInere mit Canonbildem und InI­
tialen reich geschmückte BllJeln, Misaale, 
Evangeliare und Poatillen rnnden das male­
rische Gesamtbild der Spätgotlk In 8a1z:burg 
ab. Insgesamt handelt eg .sich um eine im­
posanle und I1berau9 leb.rreiche Dernonatm­
Ül"lll dcs 8alzburger Erzblstuma am über­
gange des MUte18ltera zur Neuzeit, die man 
Frau S. R. Muaeumsdlrektor Dr. FrLed.. 
ProdJnger, Herrn Kusbs Dr. Rohrmoaeor und 
dem garu:en Museumsstllh zu danken hat. 

Anton Fa Ist aue r s Andenken und seine 
kUn&tlerl~he Bedeutung rar Salzburg sollte 
anlil.Dlich seJaea, im vergaIlgenen Feber sich 
zum 86. Male wIederholenden Geburtstages 
durrh elnfl große KoUflktivaUBstellun,g von 
90 Kunstwerken in 5 Sälen aus der Zeh von 
1006 bis 1929, verbunden mit dem Erscheinen 
eIner KüostIermollQil"aphle von Univ.-Prof. 
Dr. Franz Fuhm18.fUl ~owie unkr SchaHung 
eines KunstpreiseB nachdrUekJichst gcwür­
digt werden. 

ölgemälde und GI'aphiKen 'teigen den Mit­
begründer der österrcichischeu "Moderne" 
auf dem GebleLe der Mentchen-, Land­
srhafls-, Slilleben- und Blumenmalerei, so­
wlc des Freskos, wobei ~'aJ.slauer dem fran­
zösischen Impressionismus !n I1sterrekhl_ 
scher Abwllndlung, d. h. mit cinern Seiten­
blick aur die verflossene R:Jmantik zum 
Durchbruch verhalf. Unlversalltlt Im Kön­
nen und Farbigkeit del Ausdruckes Md 
bcslimmende Weseßj:l(lgc dieser eigensllin­
d.Lgen KUnstlerper'Sönlirhkeit.: DIe hervor­
ragendsten Weorke auf dem Gebiet des Por­
Lräts sind "Dame in Rosa Bluse", "Dame in 
Weißer Bluse", "Junglrau auf Rotem Sola", 
"Mutterm1t KInd", "Familie Falstauers" 
(JewlllIa m1t enter Gattin), "Stilleben mU 
Frau" (2. Gattin), sowie "Letztes BHdnG" 
(1929), "Selbalbildnis des Malera", "BtldnJs 

dea Kammersänger!! Riehard Ma.yr" und 
"HUi"o v. HoUmannsthal". 

unter den Lanwcbaften, fasUnllLren "Burg­
ruine Rlnterhaus", "Sehloß Saalh"r be~ Mais­
hoten" und "Landschaft bel MalsMfen", 
"Enlllbur,g mit Galsberg", zweimal "Salzburg 
mit Kapuzinet"berg", ..TaormlIlll.", "S. Maria 
del18 Salute In Venedig" und "Dächer über 
Wien". 

Vou den religiooen KomposJtlonen ragen 
"Madonna In Blau", "Darbringung Im Tem­
pel (Morzg)", ew "Glllibyptlch:>n" IUld ein 
"Grußer Salzburger Votlvalwr" heraus. 

Ein saal voll farbiger Skizzen zu den 
Großgemälden und den Fresken der :Morz­
ger Klrt.:he, liowic den unlängst restaur),ml­
ten, einst verpönten Fresken Im Festspiel­
hause (Ga~tmAhl des Jedermann), verpflich­
ten die Stlldt 6ah:burg, das kllilstle.riBche 
Erbe A Falstaueu (geb. In Lofer am 14­
Feber 1887) so herauszustellen und zu pfle­
gen, wie dasjenige VI"lU Albin Egger-LJell.z 
in 8ehloll Bruek von dessen Heimatstadt 
Llenz betreut wird. 

Dr, et Mag. phil. Franz KolIreldcr 

Buchbesprechung: 

Heinisches Schrifttum 
SlIlhmledehllftdwerk Im Barock" von 

OUrlc41 Klilkler: RenailillllßCe, Manlerli­
mllll, Knorpelwerk8tll, Hochbarock und 
Rokoko. 

310 SeHen mit 19 Farbblldern uad 159 
Schwarz~WeiD-Abbildungen. Gan:de1neD., 
farbiger SehutzurnBchLag, 15 Zelcbntmgen, 
2 Landkarten; Fonnat 17 x 23; PreIs: 
S 300.-; Verlag: J. Wlmmer, Linz. 

Nach dem vor Jahrzehnten erschienenen 
Buche: "Die Elsenkunst im Lande ob der 
Enns" und dem Ul67 erS(;Wenem.en Bllnile 
"hand,geacbmleilet" führt der öaterrekhbrhe 
EJlperte für Elsenkuru::t Wem1t seine dies­
bezüglichen Forschun,gffi OOr.mologisch wel· 
ter bis tn das 19. Jahrhundert hinein und 
dehnt sie regional ßber ganz- östRTetrh JUS, 
wenn auch von Qsttlrol und Vorariber" 
keIn BUdbelapJel aufscheint, das dem Quo.­
litätsanRpruch dlfIBe& Buches hätte genQ.gen 
können. 

Wenn man die lesetechnisch praklische 
,.lnbaltskarle" betrachtei, zeigt es sieh deut­
lIrh, <lall auf die alten Elaenländer Qber­
österreIch und Steiermark und dort wieder 
vor allem auI dlc berühmten WalUahrtsklr­
ehen und 7.ahlrelchen grollen Klöster, neben 
dcn österrelchilfChen Residenzstädten WIen, 
Innsbruck, Salzburg und Graz, der Löwen­
anteil dlesar Kunstgattung um. 

Die 179 fotografisch brlllanten MusterbU­
der in Schwarz-Weiß IUld Farbe verm1tLeIn 
einen groBartlgen Querschnitt v"m Kunst­
sinn und Kunstrelrhtum Osterreicha., sowohl 
von Seite der Handwerker wle der Auftrag­
geber, und sie zwingen den Leser zur Be­
traeh\ung und Bewunderung dieses einma­
ligen KunstphllnomeDll "EIaen", an dem IIIBn 
In WirkJlehkeit vieUach nur mit einem ge­
dankenlosen "NI srhön" vorb81 geht. 
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Neben einer 24 Seiten füllenden allgemei­
nen Ein!ührung in die Stilformen (Spiral­
gitter, Stangengitter) und Techniken (Dom­
arbeit) geben ergänzend die Kurzbeschrei­
bungen jeder Abbildung eine komplette 
Kunsl.J:lesehiehte der ~isen~'erarbeiLung in~ 

nerhalb dreier Jahrhunderte samt deren 
Zentren tmd ihren hauplsäc'hlichsten Künst­
ltrn. 

E~ wurde also ein In der österreichwehen 
Kunstgtschkhte his.'htr vernachläsGlgles [{a­

pHel neu geschrieben und dem Kun~tHebha­
ber ein brei1es Tor Iar seine Betruehtungen 
und die vergleichende Fvr~~hung geörIn('t. 
Mit ganz anderen Augen wlrd der Lf"lltr 
dieses Buches nun die Gebilde von Splru­
len, Stäben, Blumen und Wappen der alten 
Handsehmiede beschauen nnd skh der 
heulige Facharbeiter neue lmregu'llgen fllr 
~ein Handwerk h01l:'n. Auch die S.l "mo­
dernen" Kunstrellleführurtgen wereien nun 
in Kirchen, KlösLern und PaliUten nicht erst 
mit ,(km Hauptr.uurne bc,giunen. sondern be­
rei1s am Eisengitter der Vorhallen, der SLle­
genuufgll.nge oder den FassadenfensLem, jll 
vielfach berejt~ .um Stadtbrunnen, in der 
HauptgesehäItsstraße (F'irmen9chilOel') oder 
dem FrIedhofe (Grabkreuze). 

So ist z. B. das Gitter um dns Ma:ll.imilian­
grab in der Innsbrucker HMklrche V,)ll 
Georg Sehmicdhammer um uno nicht we­
niger kostbar als die "eisernen Mander" 
selbst, ja es stellt eine der bedeutendsten 
EisenkullsUeislungen der Welt dar. Ebenso 
we1tbp.kannt sind der Stadtbronnen von 
Brnck a. d. Mur und dessen Glelchw 
stü<.:k im stei-ermärkis<.:hen LandhaUlle, im 
Burl:lhof der Riegersburg, im StlItsh.Jle 
vnn Vnrtlu, in Vordemberg/Stelermark und 
schließlich der Lindwurmbronnen iIn Klagell ­
lurt mll ~einen 140 Wappensehildcrn. 

AU<.:h dM bedeu1endste Additionsmus-lc'r­
Gitter österreichs von 10,5 m Länge und 
<It,!I m Höhe sieht in Innsbruck, niimUch daa 
Riesellgi(ter der UnjversiL;it~1lirehe von 1667; 
ihm sind wieller dit fünf Großgltter der; 
stUtes s,t. Lamprecht in der Steiermark, 
die zwölf Ab~chiuß.gitter von Maria Zell 
(l1lC6), d<ls Pr<lrh~itLN' vor dem Vereiuner 
Altar In Klosterneublll'g (1676 - Welt.spitze) 
weiler9 das l'L'rspekLivgltter am Theresm~ 

nurn in Wien (1840), d<ls Seit.enknpelle:ngitter 
am Grazer Dom, die drei Abschlußgllter der 
Karbldrche in Voloers (IellZ) und de.s große 
Chur<lb~chllll~it.ter in M<lria Pl<lin (168li) Dn 
die Seite Zll stellen, um nur einige zu nennen. 

Richtig hodJbarockc Prunkstückc sLeHell 
d<l~ Blumengil.ler vvr der Brllckner.Jrgel der 
Stiftskirc.he St. Fkrritln, das "Roseng'ltter" 
von Bernhard Bactmetzer im Zisterzienser­
~tin SLams (1716) svwie eias <ln dessen Prä­
laturtreppe und das Abschlußgitter der 
StUtsklrche von Wilten-Irmsbrock dar. V\.IU 
eincm eigCllcn "Kaiserst.i1" bzw. BelvedN'e­
slil kann man bel den monumental-schweren 
Park.gittern des Belvedere, beIm Prachtgitter 
lles Prinz-Eugen-Grabcs in 81. Stefun zu 
Wien, bei der Johannes-Linienkapelle und 
der PeLerllkirche, in der Stiftskirche Klo­
s1.erneuburg, beim Bischofshol in Sl. PölLen 
und ausklingend noch bp.im Stme Seiten­
sLeUen sprechen. Eine Sondersten~ in 
Form und Dekor n-ehmeu auch die drei mit 
Blech beschlagenen Portale von Fr.a'lenk[r­
ehen 1m ßurgenlande, das der WaUfahrt.s­
Idrche Hulnerberg, sowie der Bergkirche 
VOll Eisen.stadt ein, wobei man versucht ist, 
von einem F.sterhe.zy-Sm zu reden. 

Den Höhepunkt der Elsenkunst Im Rokoko 
bilden das die Hokaille reich verwendende, 
goldblaue Eing<lngsgitLer der SliIlsklrche 
von Wilhernlg, das AbschluDgitter der Ma­
rienkapelle des Klagenfurter Domes um 1745, 
das jüngste der zehn GroßgHter Lm Stirte 
Sl. Florian von 1773, das mit Abstand schön­
ste Wiener Gitter vor der St.-Vlnzenz-Fe'l"­
dlnand-Kapelle der Dvminik..anerkirehe (1767) 
und die Sahburger Gitter des Meisters Hln­
lenleer aus Laufen in der Sebastiansklrche\ 
der Michaelskirche und vor allem Will Sl. 
Peler mh seinem Rokailta.uI.gebot arn krö­
nenden Aufsatz wie am e:dra beaehtenswer­
Len Ttlrschloß (verg;,ldete Vollpltliltik des 
hl. Petrus) vom Jahre 1768. 

Alles in allem gesagt, steLlt daa herrliche 
Werk eIne echte Bereleherong Ullserea nicht 
geringen Kunstbuchme.rktes dar, daG jedem 
Kun.:;tllebhaber viel Freude und aUen KunlOl­
handwerk~ e-rhtblie'hen Nutzen zu brin­
gen vennag, wofür dem Aulnr wegen seiner 
ersrhöplenden und liebevollen Behandlung 
des Themas und dem Verleger für die ge­
diegene und kun~tvolle AUI!~tattung.aufrieh­

ger Dllnk und Anerkennung' 8~bühren. 

Dr. Franz Kolireider 

"Tiroler in aller Welt" 
Hub~rt GundoU: "Tlroler in 1111er Welt", 

Lam. Pappband, 366 Seiten, ijQ Kunstdruek­
und 4 Vorse.tzbilder. Tyrolia-Verlag, lnns­
hruck-Wlen-München. S 180.-. 

Im "notwendigen Vorwort" verweist der 
bekannte Publizist Dr. Huberl GundoH dar­
auf, daß seine Arbeit "Tlroler in aller Welt" 
auf tausend Jahre zurückgehe, über tau~nd 

Einzelnamen und tausendfünfhundert Orte 
umfu811e und trotzdem nur ungefl!.hr ein 
Drittel der In fremden Ländern lebenden 
und dvrt zu Bedeutung und Ansehen ge­
langten I..and~leute habe aufnehmen können., 

Da~ Buch erinnert wieder einmal daran, 
daß es der Süd\iroler Alois von Negrelli 
Wl'lr. der die PLane zum Bau d('s Sue"k..a­
nais en',warf, daß Albert Gastelger bahn­
brechender Verkehrspionier, Dahn- und 
S\.raßenbauer in der Türkei war, daß Pror. 
Cll"mens Hohmelster in demselben L:md 
das Regierungsvh:rlel der Hauptstadt An­
kara Bchuf, daß Andras Thaler in Bra­
silien' die Tlroler Kolonie Dreluhnlil\den 
und lunge vor ihm eine Tiroler Gruppe Ln 
Peru die KvJvnie Pvzuw gT"ÜDdetcn. daß 
Anna Dengel zur weltberühmten Tropen­
ärztin wurde und der Lnnoeskurl'lt der Ti­
roler Schützen, P. B'.Illlfaz Madersbllcher, 
seit 1970 Bischof von ClllQuitos in Bolivien 
ist. Auch der AfrikamissionIir P. Gabriel 
Kleinlercher, l"ln e,he,mallger Odtlröler 
Lehrer, und Dr. Aloi, Felder aua Triataeh, 
Prolessor .am St. Getlrgskollege in Jstanbul, 
wurdp.n nirht, ve:rgessen. BeBonders relchllch 
sind _, wie könnte eil anders sein - die 
Alpinisten vertreten: Erwin Schneider, 
Hermann Buhl, Pete;r Aufschnalter, Peter 
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Aschenbrenner ,Müthlall RebLbeh, Reinhold 
Mesner und di~ Osttiroler Bergllteiger Toni 
Egger und der Lhotse-Bezwinger aus Döl­
stich Sepp Mayer1. 

r.;j~ht aUe 'Iiroler, dic ihre Heimat verlie­
ßen, taten dies freiwillig. BegreifLich, daß 
den im 17, Jahrhundert ans der Heimat ver­
triebenen Deleregger Prote:wmten tin ei­
gene" Kapitel Ijewidmet itlt. 1m Weiler Beth­
lehem, der znm Dor1' Main nahe ULI1\- 81"­
hört, kl'lnn man heU\e nvch tln dcr Kirchen­
mauer lI'Ben: 

WillsL I.lberwlnden,
 
so laß dahinden!
 

Nur mit Grauen kann m<ln sich die reli ­
~dölle Unduldsamkeit verge,ge,nwll.rtlgen, die 
den Auswanderern verbot, die eigenen Kin­
der mItzunehmen. Die trotzdem heimlieh 
mlt..genommenen nahm man ihnen wieder ab 
und brachtc ~ie ins Tal zurück. 56 Kinder 
soUen nAch und nach entführt worden 5em. 

Den Auswanderern wur von ihren Han­
r1elsrei~en her der süd- und mitteldeutll'Che 
Raum am vertrnutesten, dolher ließen sie sieh 
dort als Dauern, Hlindler, Hausierer, Hand­
werker und 'Iagewerker nieder. 

Schon 1m lG. Jahrhundert. woren die Wie­
dertäufer aus Süd- und Nordtirol vertrieben 
worden; sie flüchteten nach Miihreu, Böhmen 
Polen, Ihre Nachfolger wanderten, da sie den 
Krlegsdlenat verweigerten, wl!.hrend des 1. 
WeLtkriegeH nach Kanada aUH, Dort zählte 
diese sekte 1954 clwa 25.000 Anhringer; doch 
dftr1'ten nicht alle von den lIelne'l"zelt ver­
lriebenen 'l'irolern nbstammeu. 

Noch lSS7 kamen Tiroler I'Ils "Auswanderer 
aUll dem Ztnertal" in alle Welt. 

Diese Besprechung kann dem urnltlSgen­
den Inhalt keIneswegs gerecht werden. Es 
Ist ein so reichhaltiges Duch, daß es jeder, 
dcr dr..ran Intcresse hat, .\Ichon selb~r In die 
liand nehmen muß. Eine große zahl von 
Familien und elne noch umfangreichere 
:lahl von Orten werden d:rekt üllgeijpro­
ehen, sodl'lß der VerfaSSl"r und der Verlag 
wohl mlL Recht erwe.rten dtlrfl"n, daß dIe­
ses Buch weiteste Verbreitung Iindl"[. 




